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Landschaftsarchitektonische
Zeichensetzung
auf dem Goetheanumhügel
Wie kaum ein anderes Bauwerk im Umkreis
von Basel setzt das Goetheanum in Dornach
ein monumentales Zeichen in der Landschaft,
in einer Landschaft, die ihrerseits durch
zeichenhafte kosmische Kräfte und Kraftefelder
geprägt ist Diesen im Goetheanumhügel sich
manifestierenden Kraftefeldern hat Rudolf Steiner

nachgespurt und ihnen durch gestalterische

Akzente Ausdruck zu verleihen verstanden

Beim sogenannten «Felsli» vor allem, das
dem wuchtigen Haus «Duldeck» vorgelagert
ist, hat sich Rudolf Steiner einer ungewöhnlichen

landschaftsarchitektonischen
Gestaltungssprache bedient. Sie war in den vergangenen

Jahrzehnten undeutlich geworden, aber
nun haben die Betreuer des Areals im Sinn und
Geist ihres Schopfers in vorbildlicher Art und
Weise diese einzigartige Landschaftsarchitektur

wiederhergestellt und in Verbindung
gebracht mit einer Neugestaltung des Goethea-
num-Nahbereichs.
Erdgeschichtlich liegt der Goetheanumhügel
am Sudostrand des grossen mitteleuropaischen

Beckens, das sich durch das Einsinken
des Oberrheingrabens und die Faltung des
Juragebirges gebildet hat. Interessant ist ferner,
dass vom Goetheanumhügel aus bei guten
Sichtverhaltnissen der Ballon d'Alsace, der
Schwarzwalder Belchen und die Belchenfluh
zu sehen sind Sie gelten als geographischkosmische

Kalendermarken der Kelten in den
drei Randgebirgen des Oberrheingrabens. An
Frühlings- und Herbstanfang sieht man die
Sonne vom Allon d'Alsace aus hinter dem
Schwarzwalder Belchen aufgehen und von dort
hinter dem Ballon d'Alsace untergehen. Vom
Belchen im Schwarzwald aus steht sie jeden
Mittag über der Belchenfluh. am Tag der
Wintersonnenwende sieht man die Sonne vom Ballon

d'Alsace über der Belchenfluh aufgehen
Fur die Gestaltung des «Felsli» ist die
Bewegungsrichtung der tektonischen Kräfte bzw. die
Naturform des Geotheanumhugels massgebend.

Durch eine Kunstform wird hier das Wirken

der Naturkrafte sichtbar gemacht. Es sei
dazu eine Abhandlung zitiert von Hans-Dietrich
Enchsen mit dem Titel: «Bauen aus dem Geist
der Naturformen der Landschaft - Die Architektur

des Goetheanumhügels und das
landschaftsarchitektonische Werk Rudolf Steiners»
«Durch dieses landschaftsarchitektonische
Kunstwerk mit den dynamischen torsionsartigen,

aufsteigenden Bewegungsformen der
Kalksteinringstufen zu ihrem erhöhten Plateau,
das Zusammenlaufen der Kalksteinrippen aus
dem Hugelrucken und das immer steiler
werdende, sich verdichtende Ansteigen aus dem
Gelände bis zur Plattform hinauf, mit der sie in
den Felsen hineinlaufen, hat Rudolf Steiner die
Kalkfelsenspitze so eingefasst. dass die Kräfte
der dramatischen Entstehung des Hugelbo-
gens und des aufragenden Jurafelsens an
seinem Ende erlebbar werden können. Hier ist die
Kunst wahrhaftig im goetheschen Sinne die
Manifestation geheimer Naturgesetze, die ohne
sie nicht sichtbar geworden waren.»
Die Unterlagen zu diesem Hinweis auf die
Erneuerung der Anlagen auf dem Goetheanumhügel

in Dornach verdanken wir dem an der
Bauhütte des Goetheanums mitwirkenden
Bildhauer Hansjorg Palm. Wir haben von ihm
auch erfahren, dass die Belagsflachen im
Zugangsareal und Eingangsbereich mit dem
Verfestigungsbaustoff «Glont» erstellt wurden
«Glont» zeichnet sich aus durch Stabilisierung
der Oberflachen, Elastizität, Frostsicherheit
und Wasserdurchlassigkeit. Damit bleiben
grosse Flachen unversiegelt (Generalvertretung
fur Europa: Glob Ring AG, Import/Export, Stan-
serstrasse 1, CH-6373 Ennetburgen).

HM

30r
"f-

a/=
«%

7
7

El
¥)yHQs

ZUÌù -r.:

z-<

FéLSl

Der Gesamtdurchmesser des aus zwei verschieden grossen Kreisen gebildeten Vorhols sowie der «Felsli"-Platt-
form betragt je 21 m. das ist der Durchmesser des Urkreises. auf dem die Mittelpunkte des Doppelkuppelbaues
liegen Die unterste Stufe des «Felsli- hat einen Radius von 10 m, die Plattform von 8 m Seine Achse schneidet
diejenige der Allee am selben Punkt, durch den auch die Achse der Doppelkreise des Vorhofes hindurchgeht
Felsliweg der Weg auf der Boschungskrone und der Gartenweg verlaufen parallel Massstab 1 1000
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Rekonstruktion der
im Massstab 1 150

stufenförmigen Felsli-Terrasse Am Ausgangspunkt der Spirallinien beim Felsli
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Die wiederhergestellte 'Felsli--Anlage von Rudolf Steiner auf dem Goetheanumhügel Bemerkenswert sind die
vom Kulminationspunkt des 'Felsli" ms Gelände ausstrahlenden Spirallinien
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